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Was hat GesundheitWas hat Gesundheit
mit Natur(schutz) zu tun?mit Natur(schutz) zu tun?

Leistungen der Natur (unter anderem):Leistungen der Natur (unter anderem):

•• Trinkwasser Trinkwasser 
•• NahrungsmittelNahrungsmittel
•• Wirkstoffe fWirkstoffe füür Heilung und r Heilung und 

Linderung von KrankheitenLinderung von Krankheiten
•• KlimaKlima
•• Genreservoir Genreservoir 

(Pharmazie/Landwirtschaft)(Pharmazie/Landwirtschaft)
•• RRääume fume füür Erholung, Tourismus r Erholung, Tourismus 

und Sportund Sport

Michael Pütsch



Natur(schutz) und Gesundheit Natur(schutz) und Gesundheit --
ZwischenbilanzZwischenbilanz

Zwischen Natur und GesundheitZwischen Natur und Gesundheit

bestehen vielfbestehen vielfäältige Bezltige Bezüüge:ge:

GroGroßßer Bedarf an:er Bedarf an:
•• ForschungForschung

•• KommunikationKommunikation

•• UmsetzungUmsetzung

•• interdisziplininterdisziplinääremrem
AustauschAustausch



•• Eine systematische Aufbereitung verfEine systematische Aufbereitung verfüügbarer gbarer 
Informationen an der Schnittstelle Naturschutz und Informationen an der Schnittstelle Naturschutz und 
Gesundheit sowie deren Bereitstellung gibt es Gesundheit sowie deren Bereitstellung gibt es 
bislang nicht. bislang nicht. 

Entwicklung eines internetgestEntwicklung eines internetgestüützten   tzten   
Informationssystem zu Naturschutz und Informationssystem zu Naturschutz und 
GesundheitGesundheit

HintergrundHintergrund



•• Information Information üüber den Zusammenhang zwischen ber den Zusammenhang zwischen 
Natur(schutz)und Gesundheit.Natur(schutz)und Gesundheit.

•• Bewusstsein fBewusstsein füür den gesundheitlichen Nutzen der r den gesundheitlichen Nutzen der 
Natur schaffen.Natur schaffen.

•• Akzeptanz fAkzeptanz füür den Naturschutz erhr den Naturschutz erhööhen.hen.

•• Wahrnehmung des Naturschutzes in Wahrnehmung des Naturschutzes in ÖÖffentlichkeit ffentlichkeit 
und Politik verstund Politik verstäärken.rken.

•• Integration von Naturschutzaspekten in den Integration von Naturschutzaspekten in den 
Gesundheitsbereich und umgekehrt.Gesundheitsbereich und umgekehrt.

ZieleZiele

Georg Fritz



•• Interessierte allgemeine Interessierte allgemeine ÖÖffentlichkeit ffentlichkeit 
•• BBüürgerinnen und Brgerinnen und Büürgerrger

•• KinderKinder

•• FachFachööffentlichkeitffentlichkeit
•• Experten aus den Bereichen Naturschutz, Tourismus, Experten aus den Bereichen Naturschutz, Tourismus, 

Sport, Planung, MedizinSport, Planung, Medizin

•• Akteure aus der Praxis (Kliniken, Akteure aus der Praxis (Kliniken, ÄÄrzte, Krankenkassen, rzte, Krankenkassen, 
RehaReha-- und Therapiebereich, Gesundheitstourismus, und Therapiebereich, Gesundheitstourismus, 
Vertreter aus GroVertreter aus Großßschutzgebieten)schutzgebieten)

Zielgruppengerechte Informationen und Zielgruppengerechte Informationen und 
Ansprache erforderlichAnsprache erforderlich

ZielgruppenZielgruppen

Floraweb



Umsetzung Umsetzung -- AnspracheAnsprache

Interessierte allgemeine Interessierte allgemeine ÖÖffentlichkeit ffentlichkeit 
��BBüürgerinnen und Brgerinnen und Büürgerrger

interessante Fakten, Bezug zur eigenen interessante Fakten, Bezug zur eigenen 
Lebenswelt herstellen, AngeboteLebenswelt herstellen, Angebote

��KinderKinder
bildbetont, spielerischbildbetont, spielerisch

FachFachööffentlichkeitffentlichkeit
sachliche detaillierte Fakten, Bezsachliche detaillierte Fakten, Bezüüge herstellen ge herstellen 



Umsetzung Umsetzung -- InhalteInhalte

•• Literaturrecherche, Auswertung von Fachliteratur Literaturrecherche, Auswertung von Fachliteratur 
und anderen Internetportalen durch den und anderen Internetportalen durch den 
Forschungsnehmer (Uni Bielefeld)Forschungsnehmer (Uni Bielefeld)

•• Auswahl von ThemenschwerpunktenAuswahl von Themenschwerpunkten
•• Invasive Arten Invasive Arten 

•• NaturressourcenNaturressourcen

•• Bewegung und Erholung in der NaturBewegung und Erholung in der Natur

•• Klimawandel und GesundheitKlimawandel und Gesundheit

•• GesundheitstourismusGesundheitstourismus

•• StadtgrStadtgrüün und Gesundheitn und Gesundheit

Vielschichtiges und komplexes Themenfeld, Vielschichtiges und komplexes Themenfeld, 
daher Schwerpunktsetzung notwendig.daher Schwerpunktsetzung notwendig.



Till Hopf

Michael Pütsch



Till Hopf

Michael Pütsch





Entwicklungsumgebung

•• ContentContent--ManagementManagement--System (CMS) System (CMS) --
Typo3 Typo3 -- 4.2.124.2.12

•• Apache WebApache Web--Server 2.2.9Server 2.2.9

•• Datenbank: Datenbank: phpphp 5.2.6 5.2.6 -- mySQLmySQL 5.0.51a5.0.51a
•• Literatur (Tabelle)Literatur (Tabelle)

•• Informationen zu verschiedenen Quellen Informationen zu verschiedenen Quellen 

•• SchlagwortsucheSchlagwortsuche

•• Zusammenfassung geeigneter Texte und Studien (Steckbrief)Zusammenfassung geeigneter Texte und Studien (Steckbrief)

•• Projekte (Tabelle)Projekte (Tabelle)
•• Hinweise auf gute Beispiele aus der PraxisHinweise auf gute Beispiele aus der Praxis

•• SchlagwortsucheSchlagwortsuche

•• Direkte Links zu den ProjekttrDirekte Links zu den Projektträägerngern

Jens Schiller



Literaturdatenbank

Beispiele für Einträge in der Literaturdatenbank

Autoren: Otto, C., Alberternst, B., Klingenstein, F. &   Nawrath, S.

Jahr: 2008

Titel: Verbreitung der Beifußblättrigen Ambrosie in 
Deutschland – Problematik und Handlungsoptionen 
aus Naturschutzsicht 

Verlag: Eigenverlag (BfN-Skripten)

URL-Adresse: http://www.bfn.de/fileadmin/...

Schlagworte: Artenschutz

Invasive Arten

Naturschutz 

Abstract/Zusammenfassung…

Um mehr Klarheit zur Naturschutzrelevanz der Ambrosie zu erhalten, haben 
das Bundesamt für Naturschutz und die Projektgruppe für Biodiversität und 
Landschaftsökologie 2006 eine Umfrage bei den 424 Unteren 
Naturschutzbehörden durchgeführt, von denen 284 (68 %) Angaben zu 
Vorkommen der Art, besiedelten Lebensräumen, Einbringungswegen, 
Ausbreitungstendenzen und verursachten Problemen machten. Auf diese 
Weise wurde das in den Naturschutzverwaltungen vorhandene Wissen zu 
Vorkommen der Beifußblättrigen Ambrosie gebündelt. Dadurch, dass sich 
Kreise aus allen Regionen Deutschlands an der Studie beteiligten und die 
Daten durch weitere, den Autoren vorliegende Funddaten ergänzt wurden, 
kann hier erstmalig ein aktueller (Stand: Dez. 2007) deutschlandweiter 
Überblick über die Vorkommen der Beifußblättrigen Ambrosie geliefert 
werden.



Dynamisch 
generiert aus 
Datenbank

Glossar



Ausblick Ausblick –– wie geht es weiter?wie geht es weiter?

��Online ab Sommer 2010Online ab Sommer 2010

��weiterer Aufbau und Aktualisierung durch weiterer Aufbau und Aktualisierung durch 
BfN und KooperationspartnerBfN und Kooperationspartner

��Hinweise zu Links und VerknHinweise zu Links und Verknüüpfungen mit pfungen mit 
anderen Portalen sind willkommen!anderen Portalen sind willkommen!
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